
Evaluation und praxisorientierte Weiterentwicklung der
Arzneimitteldatenbank pall-OLU: Ergebnisse aus Fokusgruppendiskussionen

Hintergrund

Der zulassungsüberschreitende Einsatz von Arzneimitteln (Off-Label-
Use, OLU) ist integraler Bestandteil der Palliativversorgung. Seit 2023
stellt die Webseite pall-OLU.de evidenzbasierte, konsentierte
Informationen zum OLU für Fachpersonal kostenfrei zur Verfügung (1,
2). Für die nachhaltige Etablierung dieses Informationsangebots im
Alltag ist eine praxisorientierte Weiterentwicklung unter Einbeziehung
von Anwender:innen und Berücksichtigung ihrer spezifischen
Anforderungen erforderlich. Ein nutzerzentrierter Entwicklungsansatz
(User-centered Design) kann Akzeptanz, Praxistauglichkeit und
Funktionalität im Alltag verbessern.

Methodik

Leitfadengestützte Fokusgruppendiskussionen mit Fachpersonen
verschiedener Professionen der Palliativversorgung. Auswertung der
transkribierten Diskussionsrunden mittels qualitativer Inhaltsanalyse
nach Kuckartz (3) unter Zuhilfenahme der Analysesoftware
MAXQDA.

Ergebnisse

Im Oktober/November 2025 nahmen jeweils fünf Personen an zwei
multiprofessionellen 90-minütigen Diskussionsrunden teil (Abb. 1). Die
Teilnehmenden nannten als förderliche Faktoren für die Nutzung der
Datenbank den kostenfreien Zugang sowie den übersichtlichen Aufbau
mit weiterführenden Informationen zur Arzneimitteltherapie. Als
Verbesserungsvorschläge wurden u.a. die Gliederung der Off-Label-
Anwendungen sowie die Aufnahme weiterer relevanter Symptome und
neuerer Wirkstoffe genannt. Außerdem besteht der Wunsch nach
konkreteren Handlungsanweisungen für die Praxis (Abb. 2,3).
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Schlussfolgerung

Die Webseite pall-OLU wird von den Teilnehmenden grundsätzlich als positiv und hilfreich angesehen. Sie dient sowohl der
Unterstützung und Absicherung bei der Therapieplanung im Alltag als auch als Ideengeberin für weitere Therapieoptionen in
komplexen Fällen. Durch eine Optimierung der Darstellung und den Abbau von Hindernissen bei der Nutzung kann die
Anwenderfreundlichkeit erhöht und die Akzeptanz der Webseite gesteigert werden. Die Ergebnisse der
Fokusgruppendiskussionen liefern Ansätze für die praxisorientierte Weiterentwicklung und dienen als Grundlage für eine Umfrage
zur Datenbank im Herbst 2026.

Fragestellungen

Ziel ist die systematische Untersuchung von Meinungen,
Bedürfnissen, Erfahrungen und Hindernissen von Anwender:innen
der Datenbank pall-OLU zur Identifizierung von Informationslücken
und notwendigen Anpassungen für die Weiterentwicklung.

Abb. 1: Charakteristika der Fokusgruppendiskussionen (FGD) und Teilnehmenden
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Abb. 2: Themenkategorien aus der qualitativen Inhaltsanalyse der FGD

„Es gibt eine Suchfunktion oben, wo 
man Stichwörter eingibt, wo der 

Handelsname geht, wo der 
Wirkstoffname geht, wo die Indikation 

geht, vermisse ich auch nichts.“ 
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*Mehrfachnennung möglich

„Gerade eben, weil es halt auch Sicherheit gibt, weil man 
dann etwas Schriftliches hat und es nicht einfach nur eine 
Off-Label-Anwendung ist, die man irgendwann (…) gehört 

hat, sondern man hat wirklich etwas in der Hand. Die 
Literatur dazu ist hinterlegt, man hat den 

Expertenkonsens. Ich finde, das gibt schon Sicherheit, 
auch eine Empfehlung auszusprechen.“ 

„… wenn es (…) sehr einseitig da abgebildet ist, dass man 
halt wirklich denkt, das ist so das Mittel der Wahl (…),  dass 
man wirklich da so ein bisschen in diese falsche Richtung 
gelenkt wird. Also da glaube ich, sollte zumindest vielleicht 

ein Disclaimer sein (…). Achtung, hier ist noch in Bearbeitung, 
es gibt weitere Alternativen (…), dass das (…) deutlich ist, 

dass das nicht vollständig ist.“ 

„Aber ich glaube, das wird 
so: Wenn ich das Gefühl 

habe, dass es wirklich viel 
ist,  dass es da nicht viel 
mehr gibt auf der Welt, 
dann würde ich sie viel 

mehr nutzen.“
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Abb. 3: Beispielzitate aus den FGD zu den Themenkategorien

„… weil irgendwo (…) wäre ich jetzt auf den ersten 
Blick gar nicht darauf gekommen, dass, wenn hier 

überall nur Fistel, Diarrhö, Gastroparese steht, dass 
ich da auch nach intranasaler Anwendung suchen 

kann in dieser Liste.“

„Schluckauf ist viel drinnen (…). Aber das ist alles untereinander gereiht und 
ich weiß jetzt nicht (…), also ich könnte das alles durchlesen, aber dafür 
habe ich nicht die Zeit. Was ist jetzt empfohlen (…) davon? Und was ist 

sozusagen eher für die Hinterhand und was ist erste Wahl?“
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